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Mab N Semt Ver die MW «« '
M DkÄichsMh.

Paris , 39j Mai . Ministerpräsident Briand erklärte im Se¬
nat, Frankreich , das so praktisch und voll von gesundem Men-
schemersiand sei, habe sich gesagt , Deutschland werde zahlen,
Deatschland müsse zahlen . Aber inzwischen müsse man nur auf
sichselbst und auf das Prestige des Sieges zählen . Das Volk
wolle vom Feind soviel verlangen wie möglich sei , aber die

Ereignisse zwangen doch traurige Ausblicke auf . Man sage
immer, man habe seit zwei Jahren von Deutschland nur einen

schwachen Teil der Hoffnungen geerntet . Man müsse die Dinge
mit Kaltblütigkeit betrachten . Er gebe zu , daß man ihm Jrr-
jiimcr verweisen könne , aber er wolle die Lage mit giktem
Willen und mit Aufrichtigkeit nach Artikel 233 des Friedens-
Vertrags beurteilen . Deutschland sei sür verantwortlich erklärt
worden. Es müsse alles zahlen , auch die Schäden der Privat¬

personen. Aber hier komme dann eine andere Bestimmung des
Vertrags in Betracht , wonach die Forderung nicht die deutsche
Zahlungsfähigkeit übersteigen dürfe . Eine Kommission habe
den schaden abgeschätzt . Man habe ihr das Recht gegeben , aus
die Zahlungsfähigkeit des Schuldners Wert zu legen und auch
das Recht, die Zahlungsbedingungen , wenn möglich , abzuündcrn.
Das sei jetzt untersagt . Er habe schon erklärt , daß man jetzt
auj den Friedensverirag zurückgekommen sei . Nach dem Krieg
seien manche Dinge unnötig gewesen . Je mehr man sich aber
von dem Kneg entfernt habe , um so mehr hätten sich die Dinge
geändert . Man müsse mit praktischen Realitäten rechnen . Zwei

Jahre lang habe die Ncparationskommission schlecht funktioniert,
Mil die Delegierten untereinander nicht einig gewesen seien.
Man habe den Vertrag für unausführbar gehalten . Selbst
Amerika habe gesagt , man könne Deutschland nicht so große
Laste« aujbiirden . lieber dis Haltung der französischen Dele¬
gierten in London sagte Briand , er erkenne an , daß er sein Ver¬
sprechen nicht gehalten habe . Wenn er getan hätte , was er
gesagt habe , hätte er einen großen Enthusiasmus entfacht und

an einem Tag das Ruhrgeüict besetzt . Aber er habe geglaubt,
es liege im Interesse des Landes , sich nicht den Bemühungen der
Belgier zu entziehen , die vermitteln wollten . Der Oberste Rat
habe Deutschland eine Frist von acht Tagen gegeben . England
habe sich geweigert , Zwangsmaßnahinen ins Auge zu fassen,
grantreich habe sich nicht über die Haltung , die es eingenommen
Habs, zu beklagen gehabt . Es sei mit Mäßigung vorgegangen
trotz der Macht , über die es verfüge . Man müsse Mißtrauen
haben, aber man müsse nicht systematisch mißtrauisch bleiben,
«rankreich wolle selbst besiegte Völker nicht erdrücken , aber es

Me auch, daß das besiegte deutsche Volk sich nicht so benehme,
als wenn cs siegreich gewesen wäre . Der Friedcnsvertrag mache
Dmtschland zu einem solidarischen Pfand der Alliierten . Frank¬
reich hätte also Angelegenheiten gehabt , wenn es sich isoliert
Mle , und zwar in politischer wie auch in finanzieller Hinsicht,

an» Frankreich das Ruhrgcbiet allein besetzt hätte , dann hätte
o «ine schwere Last werden können . Aber wenn man Fraul¬

ich gesagt hätte , daß man durch die Besetzung des Nuhrgrbiets
Mt werden würde , so wäre Frankreich daraus eingegangem

i eyall.) Gewiß , mit den Alliierten zusammen im Ruhrgebiet
I? a man Einnahmen erziehen können . Die augenblickliche Re-
rernng Deutschlands habe alle ihre Verpflichtungen erfüllt,
r wolle der Welt den Eindruck der vollkommenen Loyaliiit und

guten Willens geben . (Lcbh . Beifall .) Briand erklärte
"on Deutschland Befriedigung erzielt . Die

«asjnung sei auf gutem Wege . Die Negierung sei schwach:

! ßeü werden . Der Ministerpräsident ging darauf

Weil " " ^ lchlesijche Frage ein , die er etwa in gleicher
von^ ^ Kammer behandelte . Sodann hob er hervor,

.welcher Bedeutung es für Frankreich sei , die Allianz auf-

Will ^ galten und daß es von Wert sei , angesichts des guten
weite" ^ lEschlands Mäßigung zu zeigen . Als im Laufe der
Ivnv ^ ^ Ee General Hirschauer die Entwaffnung Deutsch-

Biinnd" "v^ E ^ hinsichtlich der Luftschiffahrt forderte , erklärte
ielSiüt ' ^ der Sicherheit habe ihm vor allem anderen

«erbe ^ Organisationen Bayern müßten aufgelöst
leben" m/ " Trage der Sicherheit könne man nicht noch¬
handeln Deutschland nicht wirklich entwaffne , werde man
»an ^ enn Deutschland guten Willen zeige , werde
kniolkn«' !»: " Crinale Beziehungen anknüpfen können . Der
Vit wu ^ ^ Esse sich in Deutschland entwickeln . — Da¬
hn ei»- / Generaldebatte geschlossen . Die Weiterberatung

*" tagt ^ Budgets wurde auf heute , Dienstag,

Die französischen Ansprüche.
Paris , 39 . Mai . Senat . In der heutigen Sitzung wurde

über das Budget der von Deutschland zurückzuerstatteteuden Aus¬
gaben beraten . Gcncratberichterstattcr Chcron erläuterte den

Bericht über das Budget der Ausgaben für Pensionen , Zuweisun¬
gen und den Wiederaufbau . Nach seiner Ansicht hat Frankreich
bis jetzt KO Milliarden jür Pensionen und Entschädigungen , so¬
wie für Sachschäden bezahlt . Für Pensionen sei norb ein Ka¬

pital von -19 Milliarden zu verausgaben . Der Wiederaufbau
der befreiten Gebiete würde 78 Milliarden kosten , was insge¬

samt 187 Milliarden ausmache . Frankreich erhalte nach dem
Abkommen von London etwa 68 810 000 009 Goldmark , was

nach der Berechnung von Sachverständigen nach dem heutigen
Kursstand 181 Milliarden Francs ausmachc . Da der Kurs sich
aber bessere , würde der Wert der französischen Forderungen sich
vermindern . Der Berichterstatter präzisierte alsdann die Zah-
lungsmodalitäten . Namentlich wies er darauf hin , daß die
Schatzscheine wohl nicht ohne Schwierigkeiten abgesctzt werden

könnten . Die Reparation -Kommission habe so entschieden , daß
Frankreich einen Teil seiner Forderungen aufgegebcn habe . Diese

Entscheidung könne man nicht ohne Erregung hinnchmcn . Der

Berichterstatter sagte , die budgetäre Lage sei so, daß noch in
diesem Jahr 37 Milliarden für die Ausgaben gebucht werden
müßten , auf deren Erstattung man rechne . Noch im Jahre
1927 müsse man etwa 8 bis 9 Milliarden durch Anleihen auf¬
nehmen . Trotzdem aber dürfe man den Mut nicht vcrliegen.
— Senator Lhcneboit bedauerte , daß die 12 Milliarden , die

Deutschland bis zum 1. Mai hätte zahlen sollen , in die Haupt¬
schuld cinbezogen worden seien.

Ne skrWeWe Rüge.
Fortdauer der polnischen Gewalttaten.

Berlin , 30 . Mai . Blättcrmeldungen aus Obcrschlesien zufolge
sind ans dem von den Franzosen besetzt gehaltenen Stadtteil von

Königshütte eine große Anzahl angesehener dcutjcher ^ Vürgcr von den
Polen verschleppt worden . Unter den Verschleppten befindet sich auch
der deutsckmationalc RcichstagSabgeordncie Hartman » , der leitender
Arzt des Knappschaftslazaretts ist. Der Reichspräsident hat , wie der
„Vorwärts " hört , bereits über das Auswärtige Amt Schritte unter¬
nommen , uni die interalliierte Kommission zur Befreiung des 65

Jahre alten Abgeordneten zu veranlassen.
Berlin , 31 . Mai . Wie die Blätter Mitteilen , ist die Stadt Katto-

witz erneut ohne Wasser . Die »Polen haben gestern Abcnd wiederum
die Wasserleitung unterbrochen . Wegen der Beschießung harmloser
Spaziergänger durch Insurgenten in dem - A '̂ peipbczirkcil von
Giciwitz , kam es in der Stadt zu großen Demonstrationen der deutsch-
gesinnten Bevölkerung , in deren Verlaus englischen und italienischen
Offizieren begeisterte Huldigungen dargebracht wurden . Die Op¬
pelner Ortsgruppe der Kommunistischen Partei erläßt in der „Op¬
pelner Zeitung " eine Erklärung , in der sie sich gegen die Meldung
auswärtiger Blätter über die Verbrüderung der Kommunisten mit

den Insurgenten wendet . Mitglieder der kommunistischen Partei
seien bei der Abstiimnungspolizci und beim Selbstschutz vertreten . Wie
die Ortsgruppe erklärt , seien die Kommunisten in den Selbstschutz cin-
gctreten aus Gründen der Menschlichkeit und um zu verhindern , daß
ans Oberschlesten ein Trümmerhaufen werde . Die Ortsgruppe betont
weiter , daß sie sich den Vorstellungen der anderen deutschen Parteien
bei der Interalliierten Kommission angeschloffen habe.

Oppeln , 30 . Mai . Bei Landsberg lebhafte Schießereien der
Polen . Albrcchtsdorf wurde von den Aufständischen mit einigen
Schüssen Artillerie belegt , ebenso Nendorf und Nmalicnhof . Die
Dörfer Walzen . Wachow und Lcchnc sind nach Räumung durch die
Polen wieder in unserer Hand . Der Bahnhof Zembowitz ist von den
Aufständischen aufgegebcn , jedoch ist der Bahndamm südlich davon
immer noch stark von den Polen besetzt . Bei Turawa lebhafte Pa¬
trouillentätigkeit der Polen . Das Dorf Borowian wurde von den

Aufständischen aufgegebcn und von uns besetzt . Im Kreise Groß-
Strehlih wurden polnische Banden , die bei Malinowitz vorzudringen
versuchten , abgewiesen . Aus den Orten Slawa und Ralinowitz im
Kreise Groß -Strehlitz sind die Polen abgcrückt . Posnowitz ist noch in
ihren Händen . Kraffowa an der Straß « Jenischkowitz bei Kiaschnitz
ist von den Polen stark besetzt . In der Nacht vom 29 . zum 30 . Mai
versuchten die Aufständischen zwischen Niedanc und der Rybniker
Chaussee durch zwei starke Angriffe den Uebcrgang über die Oder zu
erzwingen . Sie wurden jedoch zurückgewicscn . Die Insurgenten
haben sich durch Aushebungen , die,sie namentlich in den Kreisen Kosel
und Lublinitz vorgenomemn haben , verstärkt . Die Meldungen über
angebliche Zerstörung der Zinkgruben in Lipine durch die Deutschen,
welche vom Reuterschen Bureau verbreitet wurde , entbehrt jeglicher
Grundlage,

Keine Unterwerfung KorfarrLys.
Berlin , 30 . Mai . Rach einer von der „ Voss . Ztg ." wicdergegcbc-

nen Oppelner Meldung ist in Kreisen der interalliierten Kommisston
von der angeblichen Unterwerfung Korscintys , insbesondere von einem
Angebot der Waffenniederlegung - nicht das mindeste bekannt.

Der polnische Reichstag stützt die Gewaltpolitik
der Regierung in Oberschlesten.

Marschau , 30 . Mai . In einem Brief an den Staatsches
anläßlich des Rückirittsgcsuchs des Eesamtkabinetts vertritt der

Präsident des Reichstags im Namen der Mehrheit die Anschau¬
ung , daß dir augenblickliche Krise keine konstitutionelle Ursache
habe und fordert den Staatschef auf , die Demission des Kabi¬
netts nicht anzunehmen.

Eine ernste Beschwerde
der oberschlefischenGewerkschaften.

Oppeln , 30 . Mai . An die interalliierte Kommission ist ge¬
stern vom Allgemeinen deutschen Eewerkschaftsbund , dem Deut¬

schen Gcwertschastsbund und dem Gewerkschaftsring folgende
Beschwerde gerichtet worden : Die interalliierte Kommission hat
am Donnerstag , den 19 . Mai , also vor 19 Tagen , den Unter¬

zeichneten Gewerkschaftsvertretern in Oppeln das Versprechen
gegeben , daß die interalliierten Mächte Maßnahmen getroffen
haben und noch treffen werden , um dem gegenwärtigen Zu¬

stand ein Ende zu bereiten . Zur Prüfung der vorgcrragcnen
Leiden der oberschlesischen Bevölkerung , insbesondere der Ein¬
wohner der Stadt Kattowitz , wurde von der interalliierten Kom¬

mission der Oberbefehlshaber der interalliierten Truppen nach
Kattowitz gesandt . Der Oberbefehlshaber Gradier war wieder¬

holt einige Stunden in Kattowitz . Irgendeine erkennbare Tat

ist jedoch nicht in Erscheinung getreten . Zur Arsperrung der
Lebensmittel , der Milch für die Säuglinge , jeden Verkehrs und
zu den täglichen Gewalttätigkeiten ist seit dem 21 . Mai noch die
Absperrung des Wassers hinzugelommen . Die Sterblichteit
nimmt zu . Die interalliierten Lokalbehörden haben den Ver¬
tretern der obcrschlesischen Bevölkerung gegenüber nur Worte

und sehen dem verbrecherischen Treiben der Insurgenten raten¬
los zu . Kein Bürger ist seines Lebens sicher . Nach wie vor ver¬
kehren die französischen Soldaten mit den Insurgenten in der
freundschastllchsten Weise . Wir warnen die interalliierte Kom¬

mission noch einmal . Denn sie trägt die Verantwortung vor
dem Gesetz und dem Gewissen der Welt.

Die Verhandlungen über die Teilungspläne.
Paris , 30 . Mai . Wie die Agence Haoas mittcilt . dauern die

Besprechungen zwischen den Staatskanzleien in Paris und Lon¬
don über die Regelung der oberschlesischen Frage fort . Die eng¬

lische Regierung erklärt sich damit einverstanden , daß ein Sach-
verständigenausschutz gebildet wird . Dieser Ausschuß müsse

aber nach ihrer Auffassung in Oberschlesten selbst seine Arbeiten
betreiben . Der Ausschuß muffe von dem Obersten Rat ernannt
werden , der zu diesem Zweck noch in der laufenden Woche tagen

und später eine zweite Sitzung abhalten könne , uin ein Urteil
über die Maßnahmen zu Men , die in Verfolg der Feststellungen
der Sachverständigen erforderlich sein werden.

Paris , 31 . Mai . ( Havas .) In französischen Kreisen hat
man die Zustimmung der englischen Regierung zu dem fran¬

zösischen Vorschlag über eine Sachverständigen - und Untcr-
suchungskommission sür die Grcnzregulierung in Oberschlesten
sehr günstig ausgenommen . Diese Kommission soll das Resultat
der Abstimmung vom 20 .- März 1921 und die wirtschaftliche
und geographische Lage der Ortschaften berücksichtigen . Man

ist jedoch in Paris der Ansicht , daß eine vorhergehende Ver¬
sammlung des Obersten Rats nicht erforderlich ist , um diese
Kommission zu bestimmen , die leicht von den Kanzleien ernannt
werden kann . Wahrscheinlich wird die französische Antwort,

die erst heute abgeht , in diesem Sinne gehalten sein . Gleich¬
zeitig wird die französische Regierung vorschlagen , dieser Sach¬
verständigenkommission die Prüfung des italienischen Vorschlags
über die Teilung von Oberschlesten zu überweisen.

Zur Frage der Entwaffnung
der bayrische» Einwohnerwehren.

Berlin , 31 . Mai . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus München,

daß eine Mission , die Abg . Held im Aufträge der bayerischen ^ oali-
tionspartcien bei der Leitung der Einwohnerwehren unternommen
hatte , von Erfolg gewesen sei . Eine Versammlung sämtlicher Gau¬
leiter soll ergeben haben , daß bi « Mehrheit der Einwohnerwehren ent¬

schlossen ist, die von der RcichSrcgierung unter dem Druck des Ultima¬
tums gestellten Forderungen unverzüglich zu ersüllen und die Ent¬
waffnung freiwillig durchzuführcn . Die südbayerischen Gewerkschaften
forderten energisch die Auflösung und Entwaffnung der Einwohner-



wehren . Der Landesvorstand der U .S .P . schloß stch in einer Kund¬
gebung den Forderungen der Gewerkschaften an und erklärte , wenn
die Regierung die Einwohnerwehren nicht auflöse , dann würden die
Parteiangehärigen im ganzen Laigde aufgefordert werden , den Wei¬
sungen des Landesvorstandes geschlossen Folge zu leisten.

Berlin , 36 . Mai . Wie wir erfahren , wird der Reichskanzler am
Mittwoch die Stellungnahme der Reichsregterung zur Einwohner¬
wehrfrage klipp und klar zum Ausdruck bringen.

Entgegen einer Meldung eines Berliner MorgeublattcS wird amt¬
lich mitgeleilt , daß am gestrigen Sonntag eine Kabinettsfitzung nicht
statlgefunden hat . Dagegen haben zwischen den einzelnen an der
Entwaffuungsfrage beteiligten Refforts Besprechungen stattgefun-
den . Bei der bayerischen Regierung besteht durchaus Verständnis für
die schwierige Lage , in der sich die Reichsrcgierung befindet und für
die Notwendigkeit der Entwaffnung . Es liegen keinerlei Anzeichen
vor , vast sich in der Stellungnahme der bayerischen Regierung etwas
geändert hat . Sie bewegt sich vielmehr in der Richtung wie die
Rcichsregicrnng . lieber den Verlauf des gestrigen bayerischen Mini¬
sterrats liegen an amtlicher Stelle noch keine Nachrichten vor.

Berlin , 36 . Mai . Die Frist zur Ueberreichung der Liste der
aufzulösenden Organisationen wird , wie wir hören , eingehalten.

Beratungen des Reichskabinetts
über die Reparationen.

Berlin , 31 . Mai . Das Reichskabinett hat gestern über die
Gestaltung und die Einzelheiten der Erfüllung der Repara-
tionsverpslichtungen verhandelt . Die Beratungen , an denen
auch der neuernannte Wiedcrausbauminister Rathenau tetl-
ntmmt , sollen laut „Voss . Zeitnah " in der heutigen Kadinelts-
sttzung zum Abschluß gelangen.

Die Ablieferung des Goldtributs.
Paris , 30 . Mai . lim 12 Uhr Mittags hat Regierungsrat

Dr . Meyer als deutscher Vertreter des abwesenden Staatssekre¬
tärs Bergmann der Reparationskommisfiou die 26 Stück Schatz-
wechsel im Betrage von 206 Millionen Dollar mit folgendem
Schreibe ^ übermittelt : Im Anstrage meiner Regierung beehre
ich mich hiermit in Ausführung des Artikels 6 des Zahlungs¬
plans vom 6 . Mai und in der von der Reparationskommisston
gewünschten Fassung 26 Stück Neichswechsel mit dreimonatiger
Laufzeit über je 16 Millionen gleich 266 Millionen Staud-
dollars der Bereinigten Staaten von Amerika zu übermitteln,
die sämtlich das Giro der Deutschen Bank , der Bank für Handel
und Industrie , der Dresdener Bank und der Diskontogesellschaft
tragen . Reihe 10 Rr . 1 bis 8 bezahlbar in Newyork , Reihe 41
Nr . 1 bis 6 in London und Reihe 42 Nr . 1 bis 6 in Paris.
Eln Betrag von 35 733 606 Dollar ist bereits , wie ich der Ne-
parationskommission in meinem Schreiben vom 28 . Mai mit¬
geteilt habe , der Federal Reserve Bank in Newyork in der von
der Reparationskommissiön gewünschten Art und Weise zugun¬
sten der Banque de France , bzw . der Bank of England auf das
Konto der Reparationskommission bei diesen Banken überwiesen
worden . Die deutsche Regierung bietet ferner der Revarations-
kommission sofort 1ö Millionen Eoldmark in französischen Fran - i
ken an .,

Die Kriegsbefchuldigterrprozesse.
Lerpzrg , 30 . Mai . Das Urteil im Prozeh Äküller vor dem

Reichsgericht ist heute nachmittag 1 Uhr verkündet worden . Der

Angeklagte Hauptmann Müller wurde wegen Mißhandlung
Untergebener , Zulassung einer Mißhandlung , sowie wegen vor¬
schriftswidriger Behandlung und Beleidigung Untergebener zu
einer Gesamtstrafe von 8 Monaten verurteilt . Im übrigen er¬
folgte Freisprechung . — Inder umfangreichen Urteilsbegründung
im Prozeß Müller vor dem Reichsgericht führte der Präsident
u . a . aus : Die schweren Anschuldigungen find nicht erwiesen,
sondern geradezu widerlegt . Im Gefangenenlager , das stch hinter
der Kampffront befand , waren die Verhältnisse die ungünstig¬
sten . Mit Nachdruck betont die Begründung , daß der Angeklagte
ein pflichtgetreuer diensteifriger Offizier war , der den Ehrgeiz
hatte , seine Vorgesetzten zufriedenzustellen und der alles getan
hat , was in seiner Macht stand , um die nötigen Materialien
für das Lager zu beschaffen . Daß der Angeklagte sich zu Aus¬
schreitungen hat Hinreißen lassen , ist durch seinen Diensteifer
und durch seine Erkrankung an einem Herzleiden veranlaßt.
Was die einzelnen Fälle betrifft , so ist angenommen worden,
daß eine Meuterei nicht vorlag und daß der Angeklagte sich nicht
für berechtigt halten konnte , zur Abwehr der Meuterei so zu
handeln , wie er es getan hat . Besonders hervorgehoben wird,
daß der von den englischen Zeugen bekundete Fall der Leichen¬
schändung nicht als erwiesen angesehen wird , daß vielmehr diese
Zeugenaussagen glatt widerlegt sind . Im übrigen hat das Ge¬
richt die als strafbar angesehenen Handlungen in dem gleichen
Sinne beurteilt wie der Oberreichsanwalt . In den nicht ganz
erwiesen angesehenen Fällen ist auf Freisprechung erkannt wor¬
den . Der Zwang der Kranken zur Arbeit ist als der schwerste
Fall angesehen worden , als der zweitschwerste Fall das An¬
binden . Das Gericht hat die Gefängnisstrafe gewählt , weil es
sich um die Mißhandlung Kranker und Unglücklicher , vollständig
dem Angeklagten preisgegebenen Ge angenen handelt.

London , 36 . Mat . Im Unterhaus erklärte der Attorney -General
Sir Ge -don Hewart , cs liege kein Grund vor , daran zu zweifeln,

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Bekanntmachung.
betr . Fortschreibung der Bevölkerung zum Zwecke de » Lebensmittel¬

versorgung vom 1. März 1921 bis 31 . Mai 1921.
Die Herren Ortsvorstcher werden an die Erledigung des ober¬

amtlichen Erlasses vom 13 . September 1919 betr . Fortschreibung der
Zivilbevölkerung zum Zwecke der Nahrungsmittelversorgung erinnert.
Eingekommene Lebensmittelabmeldescheine und ausgestellte Zählkar¬
ten find bis spätestens 4 . Juni 1921 dem Oberamt einzusenden.

Unbedingte Einhaltung des Termins ist erforderlich.
Calw , den 28 . Mai 1921 . Oberamt : Gös.

daß nach Abschluß der gegenwärtige » Reche der Kriegsbeschuidigten-
Prozesse alle erheblichen Fragen einschließlich der gefällten Urteil«
von den in Betracht koimnenden Mächten geprüft werden würden.
Vor Eitttresfen eines vollständigen Berichts könne er nicht sagen,
ob dem Parlament Gelegenheit gegeben würde , über die gefüllten
Urteile zu verhandeln.

Ei » Gegenstück aus Frankreich.
Binct,  Capitaine und Kommandant des Lagers Olttreville , und

Kneip,  Leutnant in demselben Lager , ließen einen Kriegsgefan¬
genen , der sich aus Hunger Brot und Oclsardiney angeeignet hätte,
an einem drei Meter hohen Pfahl aufhängeu . Hierzu wurden ihm
die Hände mit Stricken zusamineugebunden , dann wurde er an den
Händen hvchgezogen , bis die Füße 1—2 Meter über der Erde waren.
Die Hände wurden alsdann über dem Kopf festgebunden , desgleichen
die Füße unten am Pfahl . So hing er zwischen Himmel und Erde
und wurde bei lebendigem Leibe gekreuzigt , ähnlich wie Christus . Be!
der Abnahme war der Gefangene so steif , daß er die Anne nicht
mehr bewegen konnte . Danach kam ec in Arrest , der folgendermaßen
verbüßt wurde : in dem etwa dreißig Zentimeter hohen Schnee , ver¬
mischt mit Kot , lag ein kleiner Rost . Darüber mußte er sein kleines
Zelt bauen und 15 Tage lang darunter liege » . Binet und Kneip
hatten ihre Helle Freude an ihrer neuen Folter -Erfindung.

Acbeiterausfperrung.
Berlin , 31 . Mac . Aus Halle wird dem „ Berliner Lokal-

auzeiger " geineidet , daß zur Abwehr tarifwidriger Streiks im
Baugewerbe , die in der Provinz Sachsen und in Anhalt im
Gange sind , der Arbeiigeberverband für das Baugewerbe ge¬
stern 12 606 Bauarbeiter im Regierungs -Bezirk Merseburg und
bei Anhalt aussperrte , darunter 8V60 auf den Leunawerken.

Vereitelte Kapitalverschiebimg.
Berlin , 29 . Mai . Eine geplante Kapitalverschiebung von 12 Mil¬

lionen Mark konnte von der Lkriminalpolizei vereitelt werben . Das
Geld , das in einer hiesigen Bank lagerte , wurde beschlagnahmt . Es
gehört 2 Mühlenbesitzern in der Provinz , die die Summe durch den
angeblichen ukrainischen Großgrundbesitzer Kollmann , der als der
Güterkaufschwindler Karl Reich fcftgcstellt wurde , und den holländi¬
schen Edelstetnhiüidler Voensdragen imch Holland bringen lasse» ,
wollten . Reich uuh Voensdragen tvurden verhaftet . - . a> >

Aus Stadt und Land.
Dienstuachricht.

Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten wurde die iel.
hiesige» Amtsgericht neu errichtete gehobene  ObersekretäMe dm
Obersekretüc Pfizen maier  in Calw übertragen . ^

Des Doppelmords verdächtig.
Berlin , 31 . Mai . Unter dein dringenden Verdacht , den Mord an

der Witwe Emilie Mill und deren Tochter , der Lehrerin Jenny Mill,
in einem Abteil zweiter Klaffe des Zuges Marienwecder — Marien-
burg verübt zu haben , wurde in Königsberg der polnische laudwirt-
schasiliche Unternehmer Schipplit verhaftet.

GemAdediebstahl.
Berlin , 31 . Mai . Eine Depesche des „Berliner Lokalan¬

zeigers " aus Wiesbaden besagt : Aus einer hiesigen Privat-
wvhnung wurde ein Gemälde von Rubens im Werte von 260666
Mark gestohlen , welches die Anbetung der Heiligen drei Könige
darstellt . Als Täter kommen drei junge Leute in Betracht , die
sich als Heidelberger Studenten ausgaben.

Polnischer Terror in Danzig.
Berlin , 31 . Mai . Der „ Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Danzig , daß von polnischen Grenzsoldaten auf Danziger Fischer,
die in den Danziger Gewässern fischten , Schüsse abgegeben wor¬
den sind . Die Fischer retteten ihr Leben nur dadurch , daß sie
ihre Netze im Stiche ließen.

Die französische Gewaltherrschaft
im besetzten Gebiet.

Berlin , 31 . Mai . Wie der „Berliner Lokalanzcigcr " aus Duis¬
burg meldet , wurde der Rechtsanwalt Priem mit einem Monat Ge¬
fängnis , 10 660 Mark Geldstrafe und Ausweisung bestraft , weil ec sich
eine Beleidigung gegen einen Vertreter der Besatzungsbehorde habe
zuschulden kommen lasse » .

Kommunistische Ausschreitung in Paris.
Paris , 36 . Mai . , In der heutigen Ausgabe des „ Newyork

Herold " wird der gestern zwischen der Polizei und Kommunisten
erfolgte Zusammenstoß darauf zuriickgeführt , daß die vom Fried¬
hof zurückkehreuden Manifestanten einem Trupp von Schulkin¬
dern in Begleitung mehrerer Geistlichen begegneten . Die Kin¬
der trugen die Trikolore . Die Demonstranten ergriffen die Fahne
und zerrissen sie . Dieses Vorgehen führte zu dem Zusammenstoß
mit der Polizei.

Fahrplanünderungen ab 1. Inni 1V21
Ab 1. Juni treten folgend - wichtige Fahrplanäuderun 'gm i,

Kraft : 1. Personenzug 855 Calw - Stuttgart verkehrt täglich
werktags ) Calw ab 5 .68 V ., später 4 Minuten , und nimmt W. d«,
1 . 6 . bis SO. S. den Anschluß Zugs 896 von Nagold auf. 2
sonenzug 857 Calw — Stuttgart ab 7 .13 V . ( früher 9 Min ) , z P„.
souenzug 861 Calw - Stuttgart führt künftig auch Samstags «i
12 .11 N . ( seither 11 .4 -1 V -) . 4 . Personenzug 862 Stuttgart - ^
an 2 .17 N . (neuer Zug täglich ) . 5 . Persouenzug 867 Calw - 2t»
gart ab 3 .56 N . ( neuer Zug täglich ) . 6 . Personeuzug 879 SW,
gart —Calw verkehrt täglich bis Calw (seither mir,W .) Calws,
7 .27 N . ( später 8 Minuten ) . 7 . Personeuzug 875 Calw - Stutt«
Hbf . ab 7 .48 N . (spater 6 Min .) . 8 . Personenzug 899 PU,
Horb ab 7 .63 V . (früher 2 Min ) . 9 . Personenzug 904 Calw-
Pforzheim ab 6 .59 V . hat auch werktags Anschluß nach WM)
16 . Persouenzug 912 Eutingen —Pforzheim ab 11 .2I V . (fiähg
1 Min .) . 11 . Persouenzug 96 ? Pforzheim — Eutingen täglich M
an 11 .52 , ab 11 .56 V . ( seither nur Montags und Freitags ). i»
Personenzug 916 Eutingen — Pforzheim täglich Calw an 2.3g, ä
2 .34 N . (neuer Zug ) . 13 . Persouenzug 917 Pforzheim — Eutingen ttz
lich Calw an 3 .16 , ab 3 .21 R . ( seither nur Samstags und M «,
tags ) 14 . Personenzug 931 Calw — Teinach . F . vom 1. 6 . bis N!
Calw ab 5 .56 N . ( neuer Zug ) . 15 . Personeuzug 932 Teinch-
Psorzheim F . (vom 1 . 6 . bis 36 . 9 .) Calw an « 14 , ab 6 .18 N. M
ab früher 67 Min . gegen früher ) . 16 . Persoiienzug 936 Eutingen-
Pforzheim täglich Calw au 7 .25 N . ( später 67 Minuten ) , ab 7324
(später 70 Minuten ) . 17 . Personenzug 929 W . Pforzheim - Enk
gen , Calw an 7 .21 N . ( später 6 Minuten ) , ab 735 N . (später 11M-
-luten ) . 18 . Personenzug 935 F . Pforzheim - Eutingen , Calw «,
7 .43 N . ( später 28 Minuten ) , ab 7 .47 N . ( später 23 Minuten ). IS.
Personenzug 939 F . vom 1 . 6 . bis 36 . 9 . Pforzheim —Calw an W
N . <neucr Zug ) .

Schwäbische Volksbühne.
Als letztes Gastspiel in diesem Spieljahr bringt die

heute abend 7 Uhr Goethes „Faust " 1 . Teil zur Aussig
Werk wurde von Direktor Ernst Martin selbst iuszrilicrt . Den KH
spielt Herr Meißner , den Mephisto Herr Rudorf , das GleichenM
Graetz.

Concordia Calw.
Vergangenen Samstag abend hielt die Concordia ihr Zieh

jahrskonzert im Bad . Hof ab unter zahlreicher Beteiligung ihm
Mitglieder mit Angehörigen . Das gutgewählte Programm bei
Männerchöre und gemischte Chöre unter der bewährten Leibi«!
des Herrn Hauptlehrers Lehner,  ferner Klavier - und Molk
vorträge . Von den schwierigen Chören seien genannt der M
tige „ Friihlungszauber " v . Meyer -Olbersleben , das stimmungs¬
volle „Walderwachen " v . Rathgeber und der markige »Tob
Foleson, , v . Uthmann . Auch das Volkslied war vertreten i«
den reizenden Silcherliedern „Wohin mit der Freud7 " und It
drei Röselein " . Es war eine Freude , den vorzüglichen Dar
bietungeu des gutgeschulten Chores zu lauschen . Die packend«
Borträge zeigten geschmackvolle Abstufung in den verschieden»
Tonstärken , gute Auffassung , sichere Wredergabe und treffliche
Einfühlung in den Stimmungsgehalt der Lieder , weshalb di«
Wirkung auf die Zuhörer eine ausgezeichnete war . Der ge-
mijchte Chor brachte zwei Mendelssohnsche Lieder zum Vortrag
von denen besonders „ Die Primel " gefiel und stärksten Beisai
erntete . Willkommene Abwechslung und musikalischen Eenij
boten die Klavier - und Violinvortrüge der Herren Bind ««
und Kreuzberger,  die ihr beachtenswertes musikalisch»
Können dem Verein zur Verfügung stellten und der allseitig«,
freudige Beifall bekundete auch ihnen die dankbare Aufnahm
ihrer schönen Musikstücke . Ein flotter Tanz beschloß den Mal

Preise für Milch und Milcherzeugniffe.
Von zuständiger Seite wird darauf htngewiesen , daß in Wmttm-

berg nicht nur sämtliche landwirtschaftliche Organisationen , sank»
auch die Molkereien und Käsereien und der Butter - und Käse-Grap
Handel ausdrücklich anerkannt haben , daß bet der derzeitigen W'
schaftlichen Gesamtlage die auf 1 . Juni dS . Js . etntressende Lock«'
rnng in der Milchbewirtschastung nicht zu Preissteigerungen

brnch

werden darf . Es sollen aber nach de » abgegebenen Erklärungen nG
nur die Milchlieferungsvertröge zu den bisherigen Preisen ad-b
schlossen werden , sondern cs sollen auch die Verarbeitung -beiiM

stch streng an die gegenwärtigen Milchpreise halten , und von i ^
Erhöhung der derzeitigen Butter - und Käsepreise absehen.
gelten auch nach dem 1. Juni ds . Js . die gegenwärtigen

Marktpreise . Die zuständigen Stellen sind angewiesen , bei Avr « ^
und Gewährung höherer Preise für Milch und Milcherzeugniste
der bisherigen auf Grund der Verordnung über Preistreiberei
8 . Mai 1918 einzuschreitrn . (In schweren Fällen Zuchthaus «->»
bis zu IS Jahren und Geldstrafe von mindestens 20066 Mack),
bet ist es gleichgültig , ob die Milcherzeugniffe aus Milch Prg i
wurden , die vor dem 1. Juni noch zum Höchstpreis oder er)
dem 1 . Juni zum Vertragspreis erworben wird

-
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» Steuerausschuß des Landtags erklärte dte Mgierung . baß
. nurckareifende ReneiuMtzimg für di « Gewerbesteuer km Gange

"" . ^ xjne Äenderung des Gewerbekatasters frühestens mit
Kirkang vom 1. Januar 1922 an durchgeführt werden könne . Die
« - rkieil wünschte » zum Teil eine möglichst frühzeitige Behandlung
der aamen Gewerbesteuerftage im Finanzausschuß . Die Regierung
M schoch die Neugestaltung des Körperschastssteuergesetzes im
-ieichstag zuvor abwarteu.

Die Neckarklmalfrage im Finanzausschrch.
(-ILB .) Stuttgart , 30 . Mai . In einer Äbendsitznng behandelte

tu Finanzausschuß nochmals die Neckarkanalfrage . Da die Ver-
bnndlungen der Regierungen und Interessenten noch nicht abge¬
schlossen sind, wurde die Besprechung für vertraulich erklärt . Es
sM in der Sitzung des Finanzausschusses ein Antrag Bruckmann—
Kcil- Küchlc Annahme . Er lautet : Der Finanzausschuß erklärt
sich damit einverstanden , daß der würit . Staat in Verbindung mit
den würit. Amtskörperschaften und Gemeinden und unter Beteiligung
der würit. Industrie der zu gründenden Aktiengesellschaft zum Bau
bei Neckarkanals und zur Ausnützung der sich hierbei ergebenden
Wasserkräfte als Aktionär b - itrttt . Der Finanzausschuß geht decke!
van der Voraussetzung aus , daß iin AufstchtSrat der A .-G . die öf-
sentliche» rechtlichen Körperschaften die Mehrheit haben , daß den
Länsem Württemberg . Baden und Hessen ei » ihren finanziellen
Laste» entsprechender Einfluß gesichert wird und daß dte Arbeiter¬
schaft Württembergs im Aussichtsrat dte gebührende Vertretung er¬
hält. Der Finanzausschuß erwartet , daß dem Antrag wegen Auf¬
bringung der erforderlichen Mittel in kürzester Zeit besondere Vor¬
lage zngeht. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Rechten und
eaier Enthaltung der Unabhängigen angenommen . Abg . Ströbel
(B. B .) beantragte hinter dem Wort „Arbeiterschaft " elnzufügen:
.Industrie , Landwirtschaft und Gewerbe " . Annahme fand auch ein
Antrag Hauser (Z ) : Die Eingabe des Deutschen Metallarbeit -" --
Verbands betreffend den Neckackanal in dem Sinne zur Berücksich¬
tigung zu überweisen , daß auf eine entsprechende Vertretung der
Fnicressm der Arbeitnehmer im Aufsichtsrat hmgcwiesen wird . Mor¬
gen Dienstag 4 Uhr : Ernährungsfragen.

Tagung der Neichseiseribahn -PrSsidentett.
(WB .) Hellbraun , 28 , Mat . Am Samstag begannen tm großen

Rathaussaal die Besprechungen der ReichSejscnbahn -Pröfidentcn sämt¬
licher großen Eisenbahndirektionsbezirke der deutschen Reickseisen-
bchneir. Den Vorsitz der Tagung , bei der etwa 30 Etsenbahiiprüst-
denten zugegen sind , führt Reichsverkehrsminister Dr . Gähner, , der
gestern abend im Auto , von Schwäb . Hall , wo er tu dienstlichen An¬
gelegenheiten weilte , über den Mainhardter Wald kommend , in Hell¬
braun eintras. Die Gegenstände der Bespr <-ck- na enffi -h -n Sch der
öfsenlliche» Kenntnis . ...... .

'A - -p"

(ZCB .) Stuttgart , 28 . Mai . Neben einer Erhöhung des Elek-
trlMistariss wird der Gemeinderat in seiner nächsten Sitzung auch
eine Erhöhung des Wasserzinscs , der Wasscrmesscrgebühron usw . um
weitere M Proz .s zusanlinen also eine » TeueruilgszuWäg voll 400)
Proz. auf die tarifmäßigen Sätze beschließen . Der Beirat der Landes-
Ivasservcrsorgunghat kürzlich den Preis für Landeswasser von 30 auf
40 >5 pro Kubikmeter erhöht . — Der statistische Bericht der Stadt
Stuttgart gibt auch eine Uebersicht über den Grundstücksmarkt . Im
eisten Vierteljahr 1920 sind 349 bebaute und 307 unbebaute Grund¬
stückein andere Hände übergegangcn , durch Kauf allein 317 Gebäu¬
lichkeiten im Wert von 44,2 Millionen und 216 unbebaute Grund¬
stückeim Wert von 8,1 Mill . >L . Das Quadratmeter der bebauten
Fläche kam durchschnittlich auf 267 >L , der unbebauten Fläche auf
22 F . 7,6 Proz . der bebauten Fläche und 3 Proz . der unbebauten
Fläche wurden an Ausländer verkauft . — Im ersten Vierteljahr 1921
stnd 28 neue Wohnungen in Groß -Stuttgart fertiggcstellt worden.
Ae Zahl der Vormerkungen für Familienwohnungen betrug 9173.
Durch Rationierung von Einzelzimmern und Wohnungen wurden
dm Januar bis Ende April 101 Einzelzimmer und 97 Wohnun-
W gewonnen.

Die Aümandbaumfrage
hat schon vor dem Kriege den Gemeinderat der Stadt Calw wieder¬
holt beschäftigt und infolge der von ihm gefaßten Beschlüsse zu Pro¬
testversammlungen und lebhaften Vorstellungen der beteiligten Baum-
besther geführt , was den Gemeinderat veranlaßt «, den iveseuttichste»
Teil seiner Beschlüsse wieder aufzuhebe » . Ein Gesuch , über das der
Gemeinderat in letzter Woche zu beraten hatte , und die im Schoße
des Kollegiums daran sich anschließenden Erörterungen haben ge¬
zeigt , daß der heutige Stand dieser Frage i» der Bürgerschaft immer
noch nicht genügend bekannt ist. Ich komme daher der au mich er¬
gangenen Aufforderung , solchen an dieser Stelle etwas näher daczu-
legeu , gerne nach , möchte mir aber erlauben , zunächst einige historisch«
Betrachtungen über den Obstbau in unserem Lande vorauszuschicken.
Daß Württemberg im Obstbau manch anderen Ländern wett voraus
ist, ist allgemein bekannt und die Ansichten gehen nur darüber ausein¬
ander , ob dieser günstige Stand des Obstbaues mehr der weisen Vor¬
aussicht und landesvättrlichrn Fürsorge früherer Regenten und deren
Ratgeber , oder mehr der Vorliebe der Schwaben für einen guten
„Moscht " als HauStrun ! zu verdanken ist. Tatsache ist, daß sowohl
Herzog Karl (1737 — 1793 ) , wie auch König Friedrich l . von Würt¬
temberg ( 1797 — 1816 ) dem Obstbau in ihrem Laude ganz besondere
Aufmerksamkeit geschenkt und ihn mit allen Mitteln zu fördern ge¬
sucht haben und daß auch deren Nachfolger darin nicht » achgrlaffm
haben . Einige Beispiel « mögen das beweisen.

Im vierte » Abschnitt der von Erstcrem in : Jahre 1758 erlassenen
„Ordnung für die Kommunen " , die ms ein Meisterwerk
der Gesetzgebung jener Zeit anzusehen war , heißt eS in Z 8 wörtlich:
„Besonders aber solle ein jeder in einer Stadt oder auf dem Laub
neu aufgenommener Bürger , dergleichen ein jeder eingeborener Bur-
gerZ -Sohu , so sich erstmals verehelicht , wenigstens zwei , oder auch
mehrere Achsel -, Birn - oder andere fruchtbare Bäume auf die All-
u .ande » und Straßen , besonders auf denen beiden Seite » derer Land¬
straßen , wo keine weiße Maulbecr -Väume an - oder fortzubrttigcn
sehnd , an die von denen geschworenen Feld Steußlcrn angewiesene
Plätze , auf seine Kosten setzen und fonpslanzen . Dagegen sollen die,
so solche Bäume gepsiuizet haben , wie auch deren hinterlasssne Witt-
wen , selbige Lebenslang umsonst zu genießen h -cken ." Diese Be¬
stimmung , deren Einhaltung streng nachgeprüft und nötigenfalls mit
Strafen erzwungen wurde , vermehrte nicht nur die Zahl der Obst-
bäumc au Straßen und auf den Gemeindcallmanden gewaltig , sie
weckte gleichzeitig auch das Interesse der städtischen und ländlichen
Bevölkerung an : Obstbau , so daß schon .König Friedrich  in
einem Rescript vom 23 . Juni 1808 , betrffd . „Die Bcstrafung
der Baumverberb er"  sagen konnte , daß ins lge der verschie¬
denen ergangenen Verordnungen , mehrere Hindernisse , die der Obst-
kultur inzwischen im Wege gestanden hätten , gehoben seien und dieser
wichtige landwirtschaftliche Zweig immer mehr Vervollkommnung ge¬
winne . Wie zu jener Zeit gber gegen ,Baumverderber"  vor-
gegangrn wurde , dafür aus diesem „ Rescript " nur einige Beispiele:
Wer aus blosem leichtsinnigen Mutwillen,  jedoch ohne
bösliche Absicht , auf Straßen , Gärten , Alleen oder Baumschulen auch
nurl Baum dermaßen beschädigte , daß er zu Grunde ging,der mußte,s
wenn es ein frischgesetzter Baum war , 2 gleicher Gattung und Be¬
schaffenheit in natura ersetzen oder deren Kosten bezahlen ; war dckr
ruinierte Baum schon ein oder mehrere Jahre gepflanzt , mußte für
jedes Jahr 2 weitere Bäume ersetzt , für einen aber schon tragbaren
Baum 8 junge versetzbarr Bäume geliefert und außerdem für den ent¬
gehenden Obstnutzen bet Steinobst 6 , bet Kernobst 8 Jahre lang in
Geld oder in Obst Ersatz geliefert werden . „ Ncbendiescm ist ein
solcher leichtsinniger Vaumverderker nach Verschiedenheit der Fälle
zu 6 , 8 und 14 Tagen bet geschmeidiger Kost zu incarcericten ." Bei
böswilliger Absicht  ist neben vollem Schadenersatz halbjäh¬
rige Festungsstrafe , nach Umständen einjährige Zuchthausstrafe „mit
Willkomm und Abschied " zu gewärtigen und der Verurteilte „wird
überdies vor der Abführung in das Zuchthaus durch den Stadt - oder
Amtsknecht an einem Wochenmarkt oder vor der Kirche , niit einem
auf die Brust gehefteten Zettel BaumschS 1, der  eine Stunde lang
öffentlich ausgestellt ." „ Kinder von 9 Jahren und solche, welche das

N Der Kampf im SpeffarL.
Erzählung von Levin Schücking.

.Hoheit", c-ntgegnete der Kapitän , „eine französische Schwa-
wn gibt sich nicht gefangen , und wenn auch zehn Erzherzoge

" er Neichsfeldniarschäll« es ihr gebieten ; wir sind umzingelt
-zum  Teufel , was schadet's , wir werden uns Luft mache« !
-Hen Sie mich mit diesen meinen Leuten zu meiner Mann¬
loch auf den Hof hinaus ; ich habe Ihnen vorhin aus Grotz-
M Ihren Degen gelaffen und verlange jetzt von Ihrer Erotz-

mich zu meiner Mannschaft hinauslassen ."
1 -och Hab« Ihnen gesagt, daß Sie sich hinausbegeben sollen,"
) »Mit diesen meinen Leuten ?"
. 2hren Leuten da, wenn Sie mir Ihr Ehremvort ge-

. daß Sie draußen Waffenruhe Herstellen — Bubna , gehen
wie»" « ^ halten Sie unsere  Leut « zurück — und daß Sie

'-verkommen, damit ich weiter mit Ihnen rede. Ich Hab«
gesagt„ daß ich von Ihnen Ergebung auf Gnade

Ungnade verlange ."

Äint* !̂ Etän eilte mit seinen Leute » hinaus ; der ein« der
ihrec' «! ^ Erzherzogs folgte ihm ; mau hörte draußen
nun̂ fluchend und wetternd durch den Lärm schreien
^ Eelümmel legte sich.
ihren Ehrten, wie man durch die Fenster sah, zu

zurück, der Wachtmeister trieb die letzten und
m Sat!-i sich her und hatte bald die ganze Schar
heraekt-kle Kapitän aber , der sich, sobald er die Ruhe
Senate ü I ." E " zuerst auf sein Pferd geworfen hatte,
schrie bin», - ^ offene Fenster der Halle hinan und
^ . « as c' - »Nun, meine Königliche Hoheit , bitte ich um
^ Svid» wollten ! Ich werde hier draußen an
«!- dg 2 -ute ein besseres Verständnis dafür haben,

rn m Ihrer Gewalt — se xou ? en cleplaiset " ^

„Mein lieber Kapitän ", antwortete der Erzherzog lächelnd,
„Sie verkennen meine Absichten. Sie hätten ruhig zurückkehren
können."

„Ich habe mein Ehrenwort , zurückzukehren, nicht gegeben ?"
„Nein , aber Sie geben das , solange wir uni -' llandeln , Waf¬

fenruhe halten lassen zu wollen ?"
„Ich gebe es !"
„Wohl denn , so hören Sie . S . .. ^ )rer Schwa¬

dron abkommandiert zur Beschiitzung dieser Daine hier ?"
„Das bin ich !"
„Und wenn ich Sie zwänge , die Waffen zu strecken, so würde

die Dame nicht allein weiter ziehen können ; ich hätte mich
selber der Aufgabe zu unterziehen , sie zu beschützen und zu be¬
schirmen ?"

„Ich müßte sie Ihrem Schutze. Ihrer Ritterlichkeit anemp¬
fehlen , Hoheit !"

„Und sie scheint in dieser Beziehung ein wenig verwöhnt,
mein Kapitän ?"

„Es wäre Mangel an Erziehung , wenn ich Ew . König¬
lichen Hoheit widerspräche."

„Wer ist die Dame ?"
„Sie ist die Gattin des Schössen und zeitigen Schult¬

heißen Vollrath zu Frankfurt am Main ."
„Des Schultheißen , eines dem Hause Oesterreich so ver¬

bundenen und, soviel ich weiß , auch treu ergebenen Mannes ?"
rief der Erzherzog aus . „Madame ", wandte er sich an Frau
Marcelltne , «'ch hätte nicht geglaubt , in Ihnen eine so er¬
bitterte Feindin zu finden ."

„Hoheit ", stammelte Frau Marcettine , weiß wie ein Tuch
und nur höchst mühsam so viel Atem gewinnend , um reden zu
könne«, „ich kan» nichts als meine Verzweiflung ausdrücken,
daß ich so unbesonnen —"
^ «Daß Ae jo .unbesiMM M in eine Lage brachte«, M

14 . Jahr »Sch nicht zurückgelegt haben , sollen da » erste Mal ini
sei » der ganzen Schuljugend scharf gezüchtigt werden , und das zweite-
„ml mehrmals wiederholt schärfere Züchtigung erhalten ." Solch,
drastische Mittel haben ohne Zweifel geholfen und wären sicher ab
und zu auch heute noch am Plätze , wenn man z. B . hört , daß einem
Ortsvorfteher de? Bezirks erst in letzter Zeit eine ganze AnzM junger
Bäume , wohl aus Rache , abgehauen wurde . Ein „Willkomm
und Abschied mit spanisch « m N 0 hr"  wäre bei einem sol¬
chen Burschen gewiß angezeigt.

Doch , kommen wir zurück zu den Allmandbäumeu ! Im Laufe
der Zeit hat sich hier und in vielen anderen Gemeinden di « Gewohn¬
heit herauSgebildel . auf Grund der Vorschriften der Koimnunordnung
aus der G -meindcailmand gesetzte Bäume bei ihrem Abgang durch
andere zu ersetzen , solche an Kinder oder sonstige Verwandte zu ver¬
erben oder sie noch bei Lebzeiten an Dritte zu verkaufen . Die Kam-
imme » haben dies geduldet und so ist nach und nach ein Gewoön-
hrtisrechl oder Herkommen entstanden , das auch der Gesetzgeber re¬
spektieren mußte.

AIS daher in § 905 deZ am 1. Januar 1900 in Kraft getretenen -
bürgert . Gesetzbuches bestimmt wurde , daß das Recht des Eigen¬
tümers eines Ecnndstückes sich auf den Raum über der Oberfläche
und ans de» Ecdlörper unter der Oberfläche erstrecke, also auch die
aus eurem Grundstück etwa stehenden Bäume in sich schließe, , mußte
daS seither bestandene Eigentumsrecht Dritter auf Bäume im Grund¬
stücke eines Anderen geschützt werden , wenn man nicht ungerecht in
bestehende Rechtsverhältnisse eingreifen wollte.

Dies ist dadurch geschehen , daß in Art . 18l des Elnsühruugs-
gcsehLuches zum Bürgert . Gesetzbuch gesagt ist, daß . falls zur Zeit
des Inkrafttretens des Bürgers . Gesetzbuches ein Ssudereigenium an
liebenden Erzeug,risse » eines Grundstücks „ insbesondere an Bäumen"
b- gründei sei , diese Rechte auch fernerhin bestehen bleiben.

Damit ist klipp und klar ausgesprochen , daß auch das am 1. Ja¬
nuar 1960 bestandene Eigentumsrecht an Allmmidbäumen s» lange
bestehen bleibt , als diese Bäume noch vorhanden sind . Andererseits
steht aber auch fest, daß nene Eigentumsrechte an Bäumen auf frem¬
den Grunostücken nach dem 1. Januar 1900 nicht nrehr erworben
werden können , daß also die nach diesem Termin auf fremdem Eigen¬
tum gesetzten Bäume , einerlei , ob sie neu oder an Stelle abgängig
gewordener Bäume gesetzt wurden , ohne Weiteres und ohne irgend
welchen Ersatzanspruch , tu das Eigentum des Grundstücksbesitzers
übergehen bczw . übergegangen sind.

Dte am 1. Januar 1900 auf städtischen Bllmaudc » gestandenen,
im Eigentum irgend eines Bürgers oder Einwohners befindlichen
Bäume können sonach nicht nur lebenslänglich weiter benützt , son¬
dern auch vererbt und ohne Einschränkung anderweitig verkauft wer¬
de, : ; mit den ; Abgang des Baumes selbst erlöschen aber alte seit¬
herigen Rechte.

Durch den mn 7 . Mai 1914 gefaßte » gemeinderäil . Beschluß wurde
dieser Rechtsstandpunkt , durch den tn absehbarer Zeit alle in : Eigen¬
tum Dritter stehenden Allmaudbäume verschwinden werden , anerkannt
und der entgegenstehende frühere Gemeinderatsbeschluß vom 14 . Mörz
1912 , der dortmals schon von einem Teil der Gcmeinderatsmitglic-
der lebhaft bekämpft wurde , wieder aufgehoben.

Noch wäre zu bemerken , daß der Gemeindcrat mit vollem Recht
und un Interesse des Obstbaues selbst schon im Jahre 1912 beschlos¬
sen und diesen Beschluß letzte Woche erneuert hat , daß dte Besitzer
von Allmandbäumen zur geordneten Pflege derselben angehalten uird
daß verwahrloste Bäume,  auf deren geordnete Weiterbe¬
nützung der derzeitige Besitzer keinen Wert zu legen scheint , ohne
Weiteres durch die Stadt entfernt oder zu ihren Gunsten eingczogcn
werden sollen . Da eine ganze Anzahl solcher verwahrloster Bäume
auf den städtischen Allmanden stehen , liegt cs im eigenen Interesse
der derzeitigen Eigentümer ^ rechtzeitig solche in Stand setzen zu
lasten . Emil Staudenmeyer.

Für die Schristleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw.

Sie nun meinem Schutze übergeben werden sollen ! Beruht'
gen Sie sich, Sie sollen der Demütigung entgehen , einem
Manne , den Sie Haffen wie mich, etwas zu verdanken zu ha¬
ben . — In der Tat , Kapitän ", wandte der Erzherzog Karl
sich durchs Fenster an den französischen Offizier zurück, „ich
habe nicht die geringste Lust, mich länger der gefährliche«
Nähe einer solchen Fei,Win , wie Madame uns ist, auszusetzen.
Ich überlaste sie gern Ihrem weiteren Schutz, und damit Sie
diesen ausüben können, ziehen Sie »« belästigt mit Ihren
Leuten davon . Wie Sie mir meinen Degen gelaffen , laste ich
Ihnen die Massen . Aber ziehen Sie sofort ab ."

Der Kapitän Lesiaillier senkte vor dem Erzherzog die
Spitze seines Säbels.

„Königliche Hoheit , das sind Bedingungen , die ich anneh¬
men kann. Ich danke Ihnen dafür , Sie werden einen Ver¬
künder Ihres Ruhmes und Ihres Edelmutes mehr in der
Welt haben ."

„Ich kämpfe nicht um den Ruhm , mein Kapitän , sondern
um die Befreiung des Reiches von hochmütigen Feinden ; das
ist alles , was uns je die Waffe in die Hand drücken wird ge¬
gen die , welche nichts hinderte , unsere Freunde zu sein."

Der Erzherzog entließ den Kapitän mit einer stolzen Ver¬
beugung des Hauptes , n>w dann sagte er zu Frau Marcllin «:
„Und » un, Madame , brechen Sie auf ."

Madame hatte ihre Farbe , ihren Mut wiedergefunden.
„Aber ich gehe nicht ohne diese meine —", sie stockte —-

„meine Gefangene ", rief sie dann entschlossen, „nicht ohne sie l"
„Was hat das Mädchen verbrochen ?"
„Soll ich das hier Ew . Hoheit berichten , diese lange , er¬

schütternde Geschichte, während alle diese Zeugen umherstehe»
und während Sie mich zu raschem Aufbruch mahnen

(Fortsetzung folgt .)



Sie MeWmeisungen
weide » im Monat Juni ds . Fs . wie folgt erteilt:
am Mittwoch , den I . Juni u . am Montag , den 20 . Juni
stir die Biickcr und Händler der Stadt Ealw , Hirsau.

Liebenzell und Unterreichenbach
am Donnerstag , den 2 . Juni u . am Dienstag , den 21 . Juni
siir die Bäcker u . Händler der übrige » Bezirksgemeindcn.

Calw , den 28 . Mai IL21.
Kommunalverdand Calw : Obcramtmann gez . Gös.

Dampfwalzbetrieb
Zwei Dampsslraßemvalzeu werden am 2 . Juni die

Staatsstraße »on Euzklöslcile nach Liedenzell befahren und
anschließend daran dir Straße von Lirbenzell »ach Hirsau
bi » etwa 22 . Juni bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen --
slrecke vorübergehend abgeschrankt ist , haben Reiter und
Fuhrwerke vor den ansgestellten Schranken so lange a »zi>-
halten bi» die Erlaubnis , zum Durchgang gegeben wird.

Calw , de» .'!0 . Mai 1021.

Straßen - und Wasserbauamt
F . B, : Geiger.

WlkS-MltMill» .
Morgen Mittwoch , de » 1 . Juni , nachmittags 3 Uhr

Versammlung
bei Kollege Rau , zum „ Biirgerstiiblc " .

Tagesordnung : Fachausstellung , Wahl der Delegierten
und Sonstiges.

^ Der Borstand.

Bad Liebenzell , de» 3». Mai 1921.

Todes -Anzerge.

Freunde » und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unsere liebe Mutter und
Großmutter

Frau

>:» Alter von 77 Jahren hellte Vormittag
st,11 Uhr saust in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebene»

Georg Wohlgemuth.
Beerdigung : Mittwoch den I . Fnni , mittags

1 Uhr.

A « s-" .' 7 ,
Als langjährige , besteingesührte Firma biete ich an:

Elektro-Motoren
jeden Systems und jeder Größe.

Deutsche Fabrikate.

IHM !!»» siir Licht-«.KrasiaulW»
Wie lMMschOlichen Anlage»

PmnenaalliW
Gar- ««LWnsserleiinnge» Wie

-elziechtlische Anlage»
TMMsfione»-- s Deidkiktne»

MWcn-Einrichlnngen
Brennekei-Einnchlmgen

Banschlosscrci«.men» V. ums-wsk,.
Meine inechanische Werkslättc für sämtliche ei»

schlägigc Arbeiten eingerichtet , möchte ich besonders in
rmpjehlende Erinnerung bringen . Ingenieur -Besuche
sowie : .' chnische Beratungen n . Kostenvöranschlitge ohne
Anrcchlliing und iliivelbnid ' ich.

A. Zoos,
Schlosserei und Installation

für elektrische Anlagen

Hösmgen-Leorrberg
Telefon Nr . 4.

Konzessionierte Firma des Gemelndeoerbands
Elektrizitätswerk Teinach
der Neckar » und Enzgauwerke
Eßlingen - Bifsingen.

B «.rtr « 1ilngen der Maschinenfabrik Eßlingen
der Firma C . Leins L Co.
Rolladenfabrtk , Stuttgart.

W ^
L

Zür Lanäwirte unä Arbeiter

Swirnhosen .45

MMW WÄWr
Hotel »Badischer Hof« Cal

Heute abend 7 Nhe

„Faust "ITeil
Eine Tragödie von Goethe.

Fabrik - Niederlage H. Nratzmüller, Pforzheim
Leopolästraße 7 s.

Mieterverein
Calw.

Heute Abend von 8 - 8 Uhr

Beratung
für unsere Mitglieder im.
Nebenzimmer z. „Krone " .

Zugelaufen
ist mir ein gelber

Schnauzer.
Derselbe kan » geg . Futter-

geld und Einrückilngsgebiihr
abgeholt werde » bei

Friedrich Brncichardl»
Igelsloch.

ist nur mein langhaariger

Schnauzer,
(Rüde ) dmikelgrau . Um
Auskunft über dessen Ver¬
bleib bittet

Ehr . Kaz , Althengstett.
Wegen Erkrankung

meines bisherigen , suche
per 1 . oder 16 . Juni zu ltteiner
Familie (2Personen ) f>rißigcs
ehrliches

das schon gedient hat und
etwas kochen kann.

Frau A . Kaercher,
Sägewerk, Hirsau.

Ein älteres

Mädchen
für Haus - » . Landwirtschaft

für sofort gesucht.
Näheres za erfragen bei

Lanqenstern.
Muyüueq 239.

MLNMVLRMNeALM

LukerZZZum
TS » LMZLkrMZU,

MZrkKu , WrasNSNss»
KsSZWLEU

UZW.

Ein noch gutcrhailcner

sowie ein

HssensiüS
ist zu verkaufen.

Näheres
Hirsau , Wilhelmstr . V8.

Gechingen.
Eine junge , prima

Nutz- und Fahr-

(ncumelkig , 12 Ltr . Milch
täglich ) verkauft

Karl August Morst.

Feinstes

Salatöl
c ipfikhlt

Augusts Schaufelberger,
" Zwinger.

visürldstsv- LuMö
»zbLir

in unserem
LIslts (6s ss 6er

grösste Teil 6er 2Lu5-
Isge Verbreitung

suk 6.1 ân6e
Kn6et)

LWüüUktlZ !! Lisch!

MV .̂ r

E Î ietil nur il

!>I
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Itire alte KunäZcstgtt U
veranlas8en 8ie äurcliR Reklame Ikr QesciiÄt NN

if- 3us2usuctien, nein jecle ^
^ -̂ nreiZe in 6er 1'3§e8- ^

-A

2eitunZ bringt liinen

! Lieber neue Kunäen.
Ä.

W
MS-

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte und Bekannte

unserer am Donnerstag , den 2 . Juni IS2I , st»
findenden

WW « DRW
stcuiidlichst ciiiznladcii.

Jakob Rentfchler,
Sohn des G . Ncntschler , Gemcindepfleger , Echmieh

Christine Luz,
Tochter des 2 . Georg Luz , Bauer , Nemveiler.

Kirchgang um 12 Uhr in Neuwciler.

Apfelina
der beste Apfelmost- Ansatz

SV " flüssig - W,

MWM HUM
als alle anderen , da noch

steuerfrei.
Nur

Mk-AMlk»
Am Mittwoch , den 1. Juni Ml,

v. vorm . 7 Uhr ab steht in unserer Stallung
Ln Calw

im Gasthaus Zum „Löwen-
ein sehr großer Transport

-Hst.eO «o-- 7

»s »»v

zum Verkauf , wozu Liebhaber zu Kauf
und Tausch sreundlichst einladen.

N»l>!», S«l»» i » ««i>Mp LöMB

Unterzeichneter setzt einen
noch sehr gut erhaltenen

Einspänner-

MemsW
und eine » bereits neuen

Zweispänner-

Wagen
dem Verkauf aus.

Karl Aichele , Schmied,
Deckenpfronn.

Tapete«
in großer Auswahl

aus Lager '
Emil G. Widm-i-c.

BalmhoMaß ^ .

Aeltere, jchwarzbramic

Stute,

geeignet , verkauft ro, -»-»
den 3 . 3unt , 12 -/- AhrnM

Forstmeister Hs »-
Wkldberg.

Nr. 124.
«ilcheinungSweise : v!

Ml. 2.— Auf L

Die seanzösisl
in de

Paris , ZI . Mai . Wi
abend die lctzte Sitzung
verständigen, die über dre
im Ministerium der best
dürfte Minister Loucher
deutschen Modellen Hütte
Typen ausgesucht , einen
Haus eines Meisters un
meurs. Nachdem gestei
Typen dekanntgegeben l
Mjchen Holzbaus aufges
kmrenzxreis aufzustellen
Die Entscheidung wird
einer Beschreibung der d
de: Bemerkung , es sei n
die an Ort und Stelle

ausgestellt werden , den
gefallen werden.

Paris , 81. Mai . I
Senats verteidigte Mini
sür den Wiederaufbau , d
Eeschadigten das Regie
bau. Er erklärte sich fi
dann zur Beteiligung T
Standpunkt vertreten , da
großem Umsaug aus den
de» müsse, namentlich al
Teil der Arbeitslöhne ii
land könne sehr gut dm.
Materialien vorbereilen,
Kw verwendet werden

Arbeiter müsse sich auf d
der Bevölkerung verlasse
Mben , daß durch eine
tatsächlichesInteresse ve
ruug von 2Z 000 Provisor
laugt, daß man fester
handelt. Etwa 1800 Hc
den. Die Zahl - laste si
steigern. Durch die Ho'
d>s LZ?g im Verhältnis
Wenn uns die Deutschen
M gezwungen , ihnen
« den Deutschen Mat>
Waße, als dadurch die nc
Aber die Industrie Fra
heit hingeben . Sie müs
d-rdeutschen Industrie v
Beratungen über das

vurde, fort und muß sie
d» sonst die Vewilligu
«endig wird . — Die Fr,
El>°lhaft wie möglich zu
deutsche Arbeiter nicht v
«ne Beeinsluijung der 3
R gesteigerte Haßgesüh
Mertens auf die Weise
M -n kann , zu Zwecken
M ^der Fortsetzung der

Die bayrische
ver bayrische Min

Ihusses!
über die
rischeCi
regisrun
Eutivrfs
di- Terr
nicht en

«uszug
sGnt
l-itzu
d-r Si
^eiter>
ktellul
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